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Uferiſtaat en; er iſt competent für Anſprüche des Zoll⸗ 
vereins, und unter ſeiner Zwiſchenkunft würde zwiſchen 
der deutſchen und nichtdeutſchen Donau leicht eine Ei⸗ 
nigung zu erzielen ſein. Wäre es doch möglich, daß 


durchaus unpractiſch aufgegeben werden muß, ſelbſt ab⸗ 
geſehen von dem durch ſie 114 erſten Male eingeführ⸗ 
ten unliebſamen Princip, daß Aominiftrativ - Beamte, 
deren Functionen ſich als beinahe richterlich bezeichnen 
laſſen, nicht von dem durch das Parlament vertretenen 
Willen des ganzen Volkes, ſondern von den Impulſen 
der Wählerſchafken der großen Städte abhängig ge⸗ 
macht werden. Daher habe die Einbringung der Bill 
einige Beſorgniſſe erregt. Man ſcheine die Anſicht zu 
hegen, daß noch keine hinreichenden Arrangements für 
die Bildung eines dauerhaften Cabinets vorhanden 
ſeien, und daß es wünſchenswerth ſei, wenn zum we⸗ 
nigſten in den nächſten paar Wochen oder Monaten 
keine neue Störung eintrete.“ 

Lord Palmerſton fol entſchloſſen fein, auf dem 
Wege eines oder mehrerer Amendements (wahrſchein⸗ 
lich, indem er ſeine eigene Bill zur zweiten Leſung 
vorſchlägt) gegen die Bill Front zu machen. Der Fort⸗ 
beſtand des langen Cabinets dürfte daher möglicher: 
weiſe davon abhängen, ob es ſeine indiſche Bill in der 
urſprünglichen Faſſung zur Cabinetsfrage macht oder 
ſich zu Modificationen in deren weſentlichſten Beſtand⸗ 
theilen herbeiläßt. 

Ein Artikel der „Patrie“ erklärt für nothwendig, 
der Uſurpation der Inſel Perim Seitens Englands 
fofort hindernd entgegen zu treten. Es ſei an der 
Zeit, England in der Gewohnheit ſeiner traditionellen 
Eingriffe ein Ziel zu ſetzen. Wenn Europa nicht Wil⸗ 
lens ſei, die Schifffahrt im Rothen Meere England 
zu überlaſſen, wenn die Integrität der Türkei eine 
Wahrheit fein ſolle, ſei es unausweichlich, die Occupa⸗ 
tion der Inſel Perim unverweilt zur Höhe der wich⸗ 
tigſten politiſchen Fragen zu erheben. N 

Das ſpaniſche Geſchwader kreuzte zufolge 
Nachrichten aus Mexico vom 10. Februar zum Theil 
noch im Golf. Neun Fahrzeuge befahren die Küſten, 
um die Intereſſen erſonen ſpaniſcher Untertha⸗ 
nen zu beſchützen; zwei liegen im Hafen von Vera-Crußz. 


Oberlandesgerichte in Lemberg, Franz Burian für Tarnopol, 
den Rathsſecretärs⸗Adfuncten dieſes Oberlandesgerichtes, Adolph 
Blaſchke, für Sambor und den Rathsſecretär und Staatsan- 
walts⸗Subſtituten bei dem Landesgerichte in Lemberg, Karl Uhle, 
ür 9 öl. 

vr Der Joſttzwiniſter het den Oberlandesgerichts - Seeretär und 
Oberſtaatsanwalts⸗Stel vertreter in Brünn, Anton Lach mae, 
dann den Kreisgerichtsſecretär in Olmütz, Andreas Grafen von 
Belrupt, zu Rreisgeihteräthen, den Erſteren für Znaim, den 

ür Olmütz ernannt. , 

5 5 Juin ie hat dem proviſoriſchen Gerichts⸗Adjuncten 
bei dem Fomitatsgerichte zu Nagy Källo, Johann Nagy, zum 
definitiven Gerichts⸗Adfuncten an ſeinem jetzigen Dienſtorte und 
den Actuar des Stuhlrichteramtes zu Nadna, im Großwardeiner 
Verwaltungsgebiete, Johann Vereß, zum proviſoriſchen Gerichts⸗ 
Adjuncten bei dem Comitatsgerichte zu Gyula ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Auscultanten Jakob Roy, zum 
proviſoriſchen Gerichts⸗Adjuncten für den Sprengel des Serbiſch⸗ 
Banater Oberlandesgerichtes ernannt, 

Der Handelsminiſter hat den Dberlieutenant-Aubitor, Alexan⸗ 
der Riccabona Edlen von Reichenfels, zum Coneipiſten der 
Fentral⸗Seebehörde in Trieſt ernannt. 


— — — 
Nichtamtlicher Theil. 


—s Wien, 30. März. Sie haben bereits aus: 
führliche Mittheilung gebracht über die definitive Re⸗ 
gelung der galiziſchen Eiſenbahnangelegenheit; ich bin 
alſo der nun bekannten Einzelheiten enthoben und er⸗ 
laube mir blos einige Bemerkungen. Durch das Ar⸗ 
rangement der h. Regierung, welches abgeſehen von 


doch hoffentlich die Bundes⸗Verſammlung gemeint? 
und sr die hoffentlich bald das Zeitliche ſegnende 
en-congres-Berfammlung ? Der Bundestag, fagt 
die „N. P. 3, iſt für die Donau 1 1 N 

i ikel der „N. P. Ztg.“ erklärt ſich entſchie-Iſchen Grenze competent; er iſt competen ngen 
den Gegen die Au pr welche vom Pariſer Congreß zwiſchen den deutſchen Nichtufer⸗ und den deutſchen 
— re 


Schritt war der Fluß ſehr ſeicht, dann wurde er plötz⸗ ſich mit graſendem Vieh und ſuſtigen Dörfern. Am 


Feuilleton. 
u 


Barths Reiſen in Lr frika. 
2. Der Benue und Adamaus. 
Be Karawane d 
m 18. Juni näherte ſich die te der großen 
— —.— des Benue, welcher eee dem 
atlantiſchen Meere in Verbindung fett. Dis N ähe des 
Stromes verriethen gewaltige Ameiſenpyramte * und 
in blauer Ferne erſchien der hohe ‚Dergrüden. bed 
Alantika, der 8000. Fuß die Ebene und etwa i 000 
ß den Meeresſpiegel überragt. Doch ße WÄR 
arth, daß der Anblick des ſtumpfgeformten, aus der 
bene aufſteigenden Alantika ſeine Erwartungen nicht 
befriedigte, während der Anblick des Benue fit vo 
übertraf. Der Reiſende war nicht vorbereitet, daß er 
den bedeutungsvollen Strom gerade an ſeinem u⸗ 
3 dem Faro *. ſollte. Der Don 
- ehielt die Richtung der Hauptader bei, nur 
daß er ſich Ai weng ae Norden bog, um den Berg 900 Schritt breit und 2 Fuß tief, aber um vieles 
Bagele zur Linken zu laſſen und hinter ihm für bad reißender als der Benue, oder wenn man ſtrenge⸗ ſich 
finnliche Auge ſich zu verlieren. Während man nach ausdrücken wollte, die Benue, denn Benue bedeutet 
den Fährleuten am andern Ufer ſchrie, nahm Barth die Mutter der Gewäſſer. Die Karawane näherte ſich 
ein Flußbad, welches Europäer in tropiſchen Ländern] dem Berge Bagele mit ſeinem in Wolkendunſt 15 


unabſehbaren Folgen werden müßte, denn geht der 
Benue oder feine Gewäfler über Goldſchutt, ſo werden 
Europäer bald die Begierde fühlen, auf der Stätte 
dieſer Metallreichthümer Fuß zu faſſen. 1005 Stelle 


des Allgewaltigen in Adamaug. Die Qual des Anti⸗ 
chambrirens linderte ſehr glücklich die Bekanntſchaft 
mit einem Araber aus Mocha, welcher Bombay und 
Madras kannte, die oſtafrikaniſche Küſte von Mombas 
bis Sofala bereiſt, und den Nyaſſa⸗See⸗ geſehen hatte. 


breit und 11 Fuß tief; allein dieſe geringe Waſſer, 
maſſe war nur eine Folge der trockenen Jahreszeit. 
Einen Monat ſpäter ſchon überſchwemmt der Fluß die 
angrenzenden Flächen, und hohe Bäume ragen dann 
nur mit den Wipfeln über die Fluth. Barth glaubt 
daher, daß das Niveau des Benue 50 Fuß an Höhe 
gewinne. Dieſe Angabe iſt, obgleich überraſchend, doch 
nicht übertrieben, denn bei Idda ſind Niveauverſchie⸗ 
denheiten des Niger von 57—60 Fuß im Laufe eines 


fahrtsacte erhoben werden. Sie beſtreitet zu⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende als ein europäiſcher Areopag angeſehen werden könne ſihre Einigung dem Bund vorlegen könnten, ehe Pa⸗ 
uu das Platzgreifen einer fremden Garantie. Sie hofft, f 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ (gewiß nicht franzöſiſchen) Donau machen ſollen, nun, 
g fluß Europäischer Majoritätsbeſchlüſſe und Congreſſe 8 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ cert entnommen werde: auf's Klärlichſte entnommen 
reß zu ſprechen, es könne nur von den 1856 zum j 
| € ongre ein aus dem Geſetz und Miniſterialblatt für Hol⸗ 
18 egenwärtig noch mit einigen Ausführungsüberwachun⸗ 
| j kaſſe dem General⸗Lieutenant von Krogh, dem „Sie⸗ 
ſchließung vom 30. v. M. die verwittwete Gräfin Grneſtine von Bezug auf die Haltung Preußens, wird vor allen 
; ; Maria Ann ö f " ; 
Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin a zu gongreès, eine ſtehende Behörde, ein Congreß werde. 2 
Eine 5 1 5 5 mung Dänemarks gegen Deutſchland und ſpeciell die 
Das k. k. Miniſterium des Aeußeren hat im Einvernehmen fälligen Krim⸗Standpunkkes kann es nicht fein und s 
ſichten des franzöſiſchen Gouvernements in der Flücht⸗ 
tiebefugniß des ſo genannten Pariſer Congreſſes in ver nur noc 
a die Inſtallfrung der beiden Ober⸗Grenz⸗ 
ſt⸗JSeiten der Schweiz, daß die zweiund wanzig Canto⸗ 
Preußens, denen ſie nicht unbedingt beipflichtet, hofft ſ rend Frankreich beanſprucht, da dieſe Empfehlungen 
gung. Sie iſt, ſagt die „N. P. Z.“, eine gemeinschaft: Controle der nach Frankreich reiſenden Individuen an⸗ 
eutfchland immer mehr zuſammenführen. Für die ſcheint von der Garantie der Landesregierung mehr zu 
gnac-Fénelon, unterſtützt ihn in dieſer Anſicht. 
auf die Paß Vorſchriften zugeſchickt, und man ſagt, kümmerten Fruchtgenuß von 13 Millionen während 5 
Die Fehde zwiſchen der „Times“ und den franzö⸗ einer der glänzendſten erhebt, die in der letzten ökono⸗ 
„Univers“ Anlaß zu einigen Betrachtungen über die das Recht hat, wie es ſonſt keiner Bahn zuſteht, im 
die „Times“ gegen die neue indiſche Bill. „Kaum Garantie für ein ſolches Erträgniß gleich, was auch 
ſonderen Stand verletzt, und es ſei allgemein der gute gen, find, nach der natürlich in erſter Linie ſtehenden 
Augendlicklſch zog ſich ein Gewitter zuſammen, und 
i i d leiſten konnte. Barth erfuhr bei die- Hauptſtaht Yola, und erwartete mit großer Spannung batte, 
nicht Widerſtand leiſt Hauptſtaht Pola, k fättigkeiten der Gebieter Adamauc's verzichten. Sie 
elbſt iſt ein offener Platz, der aus Hütten mit Lehm⸗ ! 
(ABI. ME j worden ſei, und ließen ihn wiſſen, daß er weit beſſer 
dieſer während der Regenzeit beſtellt und in ein Korn⸗ mit einem Briefe des Sultans von Stambul, ja ſelbſt 
ren dieſen Titel — ließ dem Reiſenden erklären, er 
Mann als er ſelbſt, der Statthalter. Nie ſei ein ſol⸗ 
Der Statthalter empfing den uropaer in einer ver⸗laubniß auszuwirken, Adamaua bereiſen zu dürfen. 
Zierde der Fulbe, nämlich 17 in der Kleidung.] Abſichten des Reiſenden du überzeugen. Dieſes Miß⸗ 
Jahres gemeſſen worden. Der Faro dagegen MAT e 


1 dan 5 
Einladung zur Pränumeration auf die lin Bezug auf die Rn 8 zwiſchen den 
vo R rſtaaten abgeſchloſſenen o nauſchiff⸗ 
„Krakauer Zeitung“ Wayııs ieee e ! 
Mit dem 1. April d. J. beginnt ein neues viertel⸗ vörderſt, übereinſtimmend mit einer wiederholt von uns ! ög 
jähriges Abonnement unferes Blattes. Der Pränume⸗ ausgeſprochenen Anſicht, daß der Pariſer Congreß nicht] Oeſterreich und Preußen ſich ohne Dritten einigen und 
Juni 1858 beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts und proteſtirt, abgeſehen von dieſer Eigenſchaft, gegen ris ſpricht! Iſt es aber unſer Verhängniß, daß wir 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Kraf einer 5 von Paris belehrt werden müſſen, was wir mit der 
} e daß wenigſtens in dieſer Frage Preußen mit Oeſter⸗ (gen g 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. net. reich Hand in Hand gehen und den gefährlichen Ein: ſo iſt es wenigſtens dringend zu wünſchen, daß jede 
Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ Art von Garantie dem mißtönigen Pariſer Con⸗ 
von Deutſchland fern zu halten wiſſen werde. Es ſei 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. irrig, meint die „N. P. Z.“, von einem Pariſer Con werde! | r 
Die Administration. 9 Die Itzehoeer Nachrichten bringen ſoeben amtlich 
Bei. = 18 riedenswerk en congres verſammelt geweſenen und 
a mi ſtein und Lauenburg entnommenes Geſetz vom 24. 
Amtlicher Theil. gen betrauten Miniſtern mehrerer Staaten die Rede Februar d. J. welches beſtimmt, daß aus der Staats⸗ 
. f 5er fein. Vor allen Dingen, bemerkt die „N. P. 3.“ mit neral 
e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller 1 N ae ger bi e en N von 15,000 Thlr. aus⸗ 
N i tum Dolfe, Stern- Dingen die königliche Re jerung mit Nachdruck darauf] gezahlt werben dun eie Schenkung gerade im ge⸗ 
a dur perde det kaiserlichen halten, daß bin Aus 4 Krim Kriegen, réunis en] genwärtigen Augenblicke wird als eine Pantai 
. bezeichnet, welche erkennen laſſe, wie die wahre Stim⸗ 
ernennen geruht. Ein europaiſches Amphiktionen⸗Gericht wäre gewiß eine - 
a treffliche Sache, aber die zufällige Kryſtalliſation des Herzogthümer beſchaffen ſei. 3 
0 N N Die Differenz⸗Puncte der Schweiz mit den An⸗ 
mit jenem des Handels ben n cht darſtellen wollen. In formellen Betracht 
nähme die Preußiſche Regierung zwar die Kri⸗[lings⸗, Paß⸗ und Conſulatsfrage betreffen, wie jetzt 
unter \ in |verlautet, nur noch die Paß⸗Viſa. Man wird ſich ſchwei⸗ 
Anſpruch. Dieſe werde ſich t acc eme fret i e 
tige Erörterung beſchränken und hoffentlich werde eine controleur alt der Vice⸗Conſuln zu Baſel und 
„ Chaur⸗de⸗Fonds gefallen laſſen, aber e w von 
öftlihen oder, nach Umſtänden, oſtweſtlichen Mächte] nal⸗Regierungen die von den franzöſt chen Conſular⸗ 
wirft. Auch in Bezug auf materiellen Anſtände Agenten zu leiſtenden Viſa befürworten dürfen, wäh⸗ 
ſie, zumal nach den vorliegenden Oeſterreichiſchen An- nur von der gemeinſchaftlichen Regierung aller Can⸗ 
deutungen zu Willfährigkeiten, auf eine leichte Eini⸗ tone, dem Bundesrathe, ausgehen ſollen. Was die 
liche Aufgabe für Preußen und Oeſterreich, denn die betrifft, ſo iſt die Anſicht der Schweiz jedenfalls die 
Ne wird Oeſterreich mit dem übrigen am meiſten empfehlenswerthe, aber Graf Walewski 
halten, als von der einer Cantonal-Regierung, und der 
franzöſiſche Geſandte in der Schweiz, Herr von Sali⸗ 
Graf Walewski hat den franzöſiſchen Agenten im ran h. 
Auslande ein neues Circularſchreiben in Bezug kleineren Begünſtigungen, der Geſellſchaft den unver⸗ 
daß die früher ergriffenen Maßregeln bedeutend gemil⸗ Jahren ſichert, iſt die Unternehmung auf eine Weiſe aus⸗ 
dert worden ſeien. geſtattet, welche ſie vom geſchäftlichen Standpunke zu 
ſiſchen Zeitungen dauert fort. Heute gibt dem engli⸗ miſchen Bewegungs⸗Epoche zum Abſchluß gelangten. 
ſchen Blatte der bekannte Artikel Louis Veuillot's im Ergänzend iſt noch hinzuzufügen, daß die Geſellſchaft 
Beziehungen zwiſchen England und Frankreich. Falle das Aniagekapital nicht 7½% abwirft, ihren 
In ihrem City⸗Artikel vom 27. März erklärt ſich Frachttarif zu erhöhen. Es kommt dies beinahe einer 
ſei je irgend eine öffentliche Maßregel ſo unbedingt ſeine richtige Beurtheilung erfährt. Die Gründe, wel⸗ 
ungünſtig aufgenommen worden. Sie habe keinen bes che die h. Regierung zu dieſen Zugeſtändnißen bewo⸗ 
Ne vorhanden geweſen, fie unparteilich zu beurthei⸗ Sorgfalt für den Wohlſtand des Landes, meiſt politi⸗ 
len. Allein Jedermann ſcheine einzuräumen, daß ſie als ſcher Natur. Außerdem kommt die Rückſicht in Be⸗ 
) i d fo reißend, daß der Badende ihm 20. Juni hielt der Reiſende feinen Einzug in der] wenn auch Barth keine Feindseligkeiten oder Beläfi- 
lich ſehr tief un f. ßend, 5 J s. 0 gungen zu erfahren hatte, ſo mußte er doch auf Ge⸗ 
fer Gelegenheit, daß der Benue Gold führe, denn ſeine mit welchen Geſinnungen ihn der. Statthalter der „ et 8 f 
9 iter li die Vermuthung laut werden, er habe Fulbe in Adamaua aufnehmen werde. Die Hauptftadt | betrachteten ihn jetzt als einen Mann, der von ihren 
Begleiter ließen uthung ! 5 f aten mit politischen Gegnern am Hofe von Bornu geſandt 
wänden und Strohdächern beſteht, die wiederum den N \ 
Mittelpunkt eines ſo geräumigen Hoſplatzes bilden, daß] gethan hätte ohne Empfehlungen zu erſcheinen, oder 
feld verwandelt wird. Am andern Morgen begab ſich ſeiner eigenen (der brittiſchen) Regierung. Der Sul⸗ 
tan von Adamaua — denn felbft die Statthalter füh⸗ 
ſelbſt ſei nur der Sklave ſeines Herrn in Sokoto des 
Chalifen der Fulbe. Er (Barth) ſei ein viel größerer 
cher Mann ins Land gekommen, und e bäte ihn da⸗ 
her wieder umzukehren und ſich in Sokoto die Er⸗ 
hältnißmäßig ſtattlichen Halle, er ſelbſt aber ſchien eine] Dabei blieb er trotz aller Gegenvorſtellungen, und ob⸗ 
teme Perſon, 15 Barth vermißte an ihm die] gleich man Gelegenheit hatte, ſich von den friedlichen 
Barth übergab ſeinen afrikani en Empfehlungsbrief,] geſchick war es, welches über die weiteren Unterneh⸗ 
der 5 tet wurde, aber doch keinen üblen Ein⸗ mungen der inneraftikaniſchen Miſſion entſchied. Barth 


dru rvorbrachte. Alles ſchien günſtig, als piöglich | hatte bisher den kühnen Gedanken verfolgt, von Ada⸗ 
Bilan den bonne, unſerm Landsmann als Be- maua nach Südoſten durch das völlig unbekannte 
gleiter octroyirte Officier ſeine Schreiben übergab, wel⸗ äquatoriale Afrika nach der Mozambiqueſeite des Feſt⸗ 
che Reclamationen von Seiten Bornu's in Bezug auf] landes zum indiſchen Ocean vorzudringen, die üble 
ein zu Adamaua gehöriges Gränzgebiet enthielten.“ Baum uhammed Losls ſchob aber einen Riegel vor 


1 


tracht, daß die Offenheit der galiziſchen Grenzen, ſchnelle 
Communicationsmittel für Militärzwecke beſonders noth⸗ 
wendig erſcheinen laſſe. Hängend iſt noch die Ent⸗ 
ſcheidung ob die durch das Syndikat veranlaßten Ge⸗ 
ſchäfte in galiziſchen Bahnactien aufrecht erhalten blei⸗ 
ben oder annullirt werden. 

Am 29. d. fand die zweite General⸗Verſammlung der 
Creditanſtalt ſtatt. Vergleicht man die fieberhafte 
Spannung, mit welcher man der vorjährigen entgegen⸗ 
geſehen mit der recht reſignirten Stimmung, welche 
dieſes Jahr herrſchte, ſo kommt man in Verlegenheit 
dieſen Umſchwung zu erklären. Standen wir auch 
früher im erſten Feuer der Begeiſterung, ſo haben wir 
doch heute nicht Urſache zur Apathie. 1857/58 war 
ein Jahr der herbſten Prüfungen für den geſammten 
Verkehr, aber nach überſtandenem Sturm ziemt es eher 
muthvoll in die Zukunft zu blicken, als ſich troſtloſen 
und zweckloſem Bedauern hinzugeben. 

Die Verhandlungen gingen in ungeſtörteſter Ruhe 
ihren Gang; wenn man auch nicht umhin konnte, der 
Verleſung des Geſchäftsberichtes reges Intereſſe zu 
ſchenken, ſo zeigte ſich doch nicht jener lebhafte Geiſt 
des Widerſpruches, jene Luſt zur gründlichen Debatte, 
welche der erſten Verſammlung den Stempel echt par⸗ 
lamentariſcher Bewegung aufgedrückt hatten. Die an⸗ 
geregten Fragen waren ſehr unweſentlich und betrafen 
meiſt Formgegenſtände; Entgegnung und Erledigung 
erfolgten mit einer Präciſion und Schlagfertigkeit, daß 
man ſich oft des Gedankens an „Vorbereitung“ nicht 


entſchlagen konnte. * 
ſich zu einer Kund⸗ 


Ein einziges Mal raffte man 
gebung der Selbſtſtändigkeit auf, als es galt durch 
Abſtimmung über die Wahl eines Verwaltungsrathes 
zu entſcheiden (an Dr. Zugſchwerdt's Stelle). Vom 
Verwaltungsrath empfohlen und beſchützt war Profeſ⸗ 
ſor Stummer — mit einer Stimmenmehrheit von 
1380 gegen ungefähr 850 für dieſen Candidaten 
ging der Name des Herrn Eduard Todesko aus der 
Urne hervor, eines Mannes, der an der Börſe des 
höchſten Anſehens genießt und hierdurch von ihr einen 
glänzenden Beweis des Vertrauens erhält. 

Ich behalte mir für meinen nächſten Brief eine 
Analyſe des Geſchäftsberichtes vor. 

Ueber den Gang der Courſe in den letzten Tagen 
Rechenſchaft zu geben, iſt eine ſchwierige Sache. Na⸗ 
türliche Variationen wechſelten mit Sprüngen der ſon⸗ 
derbarſten Begründung; bald waren es widerſinnige 
Gerüchte, bald Muthloſigkeit und Ungewißheit, welche 
die fortwährenden Rückgänge erklären mußten. Die 
telegraphiſchen Berichte werden Sie oft genug in Er⸗ 
ſtaunen geſetzt haben — noch erſtaunenswürdiger iſt 
aber der Umſtand, daß häufig beſſere pariſer und lon⸗ 
doner Notirungen mit weichenden Courſen beantwor⸗ 
tet wurden, ſo ſehr auch erſtere die Verhältniſſe beider 
Cabinete als befriedigend hinſtellen mußten. Kurz, wir 
bewegen uns hier zwiſchen ſo vielen und ſo grellen 
Widerſprüchen, daß jede auf finanzielle Principien ba⸗ 
ſirte ns des Wiener Courszettels ſich unhaltbar 
erweiſt. 

Aus guter Quelle vernehmen wir, das Comité der 
Abendbörfe wäre an hohe Stelle berufen und bedeutet 
worden im Falle die Ausſtreuung falſcher Gerüchte in 
unredlicher Abſicht nicht unterbleibt, das Lokal geſchloſ⸗ 
ſen werden müßte. — Darauf hin wäre Beſchluß ge⸗ 
faßt worden, die Notirungen fremder Börſen auch für 
das Abendgeſchäft kommen und anſchlagen zu laſſen, 
um die Stellung des Publikums zu weniger bevorzug⸗ 
ten Speculanten, welche im Beſitze dieſer Courſe ſind, 
in gerechteres Verhältniß zu bringen. Wir wollen von 
dieſer Maßregel das Beſte hoffen, glauben aber nicht, 
daß der erſtangedeutete Zweck hierdurch erreicht wird, 
wenn auch mancher Mißbrauch paralyſirt erſcheint. 


Zur Frage der Leibeigenſchaft in Uußland. 

+ Unter den Fragen, welche an die Reformbeftre- 
bungen in Rußland anknüpfen, ſteht die wegen der 
Aufhebung der dortigen Leibeigenſchaft im Vordergrund. 
Sie iſt ohne Widerrede der Angelpunct, um den fi 
der Eintritt des Czarenreiches in die Culturzuſtände 
Weſt⸗ und Mittel⸗Europa's dreht. Daß dieſer Schritt 
eine unausweichliche Nothwendigkeit iſt, hat Rußlands 
heutige Regierung mit klarem Blick erkannt. Dem 
gegenwärtigen Kaiſer Alexander II. gebührt das Ver⸗ 
dienſt des Entſchluſſes, Zuſtänden ein Ende zu machen, 


ſchon von feinen Vorgängern auf dem Thron erkannt] Inhalts: die Bauern dürften nur am St. Georgtage j um denſelben Betrag, der für die erfte gewählt wur⸗ 
worden waren; es gebührt ihm das größere Verdienſt, abziehen und müßten vorher ihren Obliegenheiten ge⸗[de. — Die Beförderungd = Gebühr ift bei einer Ent⸗ 


ſich bei der Ausführung des als nothwendig Erkannten 
nicht durch die Erwägung, daß die gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtände mit der ſocialen und politiſchen Lage Rußlands 
ſich innig verwachſen haben, wankend machen zu laf- 
ſen. Der Kaiſer hat ein großes, rechtes Ziel im Auge, 
das ihm über Nebenrückſichten und Bedenklichkeiten, 
die ſeitab führen, erhaben iſt. Er wird den Dank des 
Jahrhunderts ernten, mehr noch der Nachwelt als der 
Mitwelt, die vorausſichtlich ſeinem eben ſo humanen als 
ſtaatsmänniſchen Streben große Schwierigkeiten berei⸗ 
ten wird; er wird den Dank Rußlands ernten, das 
ſeinen hochherzigen Entſchluß einſt ſegnen wird, aber 
auch den Dank Europa's, denn daß dem berechtigten 
Bedürfniſſe nach zeitgemäßen Formen Rechnung getra⸗ 
gen werde, liegt nicht blos im Intereſſe des Landes, 
wo das Bedürfniß befriedigt werden ſoll, ſondern im 
Intereſſe der ganzen Welt, namentlich zu unſerer Zeit, 
der Ruhe, Frieden und ſtetiger maßvoller Fortſchritt 
unentbehrlich ſind. Oeſterreich hat ſeinen Bauernſtand 
bereits emancipirt und dieſe große Maßregel mit Glück 
und Energie durchgeführt. Ihm vor Allen iſt daran 
gelegen, ob, wie und wann das bedeutungsvolle Werk 
im mächtigen öſtlichen Nachbarreich zur Verwirklichung 
gelange. Um dieſes öſterreichiſchen Intereſſes willen 
halten wir uns für berechtigt, die Frage der ruſſiſchen 
Maßregel mit Ernſt ins Auge zu faſſen. Indem wir 
dies hier thun, wollen wir einen Weg einſchlagen, der 
ſich in der Regel bewährt: wir wollen die Sache 
vom hiſtoriſchen Standpuncte anfaſſen. Wir wollen 
die Geſchichte der Leibeigenſchaft in Rußland unterſu⸗ 
chen und uns dabei zum Theil an Thatſachen halten, 
welche vor Kurzem eine kundige Hand im „Nord“ 
zuſammengeſtellt hat. Wir glauben, daß in dieſer Ge⸗ 
ſchichte Vieles ſich findet, was den Entſchluß des Kai⸗ 
ſers aller Reuſſen vollkommen rechtfertigt, aber auch 
Manches, was für uns auf eigenem Gebiete lehrreich iſt. 

Die Leibeigenſchaft hat in Rußland nicht ab anti- 
quo exiſtirt, ſie iſt langſam ausgebildet und in ihrer 
jetzigen Form erſt von Peter dem Großen eingeführt 
worden. Urſprünglich kannte man im alten Rußland, 
abgeſehen von dem Obereigenthum des Fürſten (Knias), 
nur ein entweder unbeſchränktes, oder blos der Ge⸗ 
meinde gegenüber beſchränktes Grundeigenthum. Auch 
über das Letztere konnte jedoch frei verfügt werden und 
bis zum Anfang des 18. Jahrhunderts konnte jeder 
Ruſſe alle Art Grundeigenthum erwerben. 

Außer den freien Erbgütern (Wottſchina) konnte 
man in Rußland eine Art Lehn⸗ oder Dienſtgüter 
(Pomeſtie), die der Landesherr in Folge der noch be⸗ 
ſtehenden Naturalwirthſchaft für Dienſte verlieh; ſie ge⸗ 
hörten eigentlich zum Staatsgut und kehrten auch zu 
dieſem zurück, ſobald der Grund der Zutheilung weg⸗ 
gefallen war. Der Bauer war nicht an die Scholle 

ebunden, er konnte ſie verlaſſen, wenn er ſeine Lei⸗ 
3 berichtigt und einen Stellvertreter geſtellt hatte. 


Er zahlte an den Staat ein Feuergeld, d. i. eine 
Ja an deren Stelle bel den kaiſerlichen Do⸗ 


mänen ſpäter eine Kopf⸗, oder wie man in Rußland 
ſagt, eine Seelenſteuer getreten iſt, an ſeinen Grund⸗ 
herrn aber, mochte dieſer der Landesherr oder ein Pri⸗ 
vater, im letzteren Fall ein Erbherr oder ein zeitweili⸗ 
ger Gutsinhaber ſein, eine Grundabgabe. Auf den 
Privatgütern ward die grundherrliche Abgabe durch die 
Frohnarbeit (Barſchtſchina) von drei Tagen (eine halbe 
Woche) gewährt und der Bauer ſuchte ſich natürlich 
den Grundeigenthümer auf, mit dem er das günſtigſte 
Geſchäft machen konnte. 

Das war im Allgemeinen der Zuſtand der acker⸗ 
bauenden Bevölkerung bis zur Tartarenherrſchaft. Die 
Tartaren ſetzten auf den Krongütern dem Wechſeln 
und Wandern der Bauern ein Ende, indem ſie die 
bis dahin freie Bevölkerung abtheilungsweiſe an die 
Scholle feſſelten, ſo daß die Bauern auf den Staats⸗ 


domänen 425 Jahre früher, als jene auf Privatgütern, 


ſchollenpflichtig wurden. 

| Die Tarlatenhereſchaft fiel 1481. Die Beamten 
beklagten ſich: die Bauern verließen ihre Ländereien ohne 
vorgängige Abrechnung mit ihnen, die Felder blieben 
wü und ſie — die Beamten — ſeien daher außer 


Stand, ihren Verpflichtungen gegen den Staat in graphiſchen Meilen die zweite, die 


Stellung von Rekruten u. ſ. w. zu genügen (der 


ei⸗ 
tige Inhaber eines Pomeſtie mußte nämlich auf b 


i Feuerſtellen dem Staate einen Soldaten ſtellen c.). fünf Meilen vergrößerte Meilenzahl N 
die unhaltbar geworden find und die als unhaltbar Iwan III. erließ daher 1497 eine Verordnung des bilden. — Für jede weitere Zone leigt die Gebühr 


jedes Vordringen in dieſem Sinne und Barth mußte ren Benue, weiter nach Süden nur bis 1500. Grö- des Continents. Die ſittliche Erziehung der Eroberer 


ſich zur Rückkehr entſchließen. Pola, belehrt er uns, ßere Gebirgsmaſſen mangeln gänzlich, denn der Alan⸗ 


iſt eine ganz neue Anſiedlung und führt den Namen 
nach einem Stadtviertel Kanos, während die frühere 
Hauptſtadt zu Denhams Zeiten Gurin hieß. Obgleich 
die oſtweſtliche Achſe der Stadt drei deutſche Meilen 
mißt, ſo iſt es doch bei der oben beſchriebenen Bauart 
der Häuſer nicht zu verwundern, wenn die Geſammt⸗ 
bevölkerung nur auf 12000 Köpfe geſchätzt wird. Die 
Stadt liegt in einer fumpfigen Ebene und wird im 
Norden von einem kodten Arm des Benue berührt, 
der bei Hochwaſſer ſogar 1 Theil des flachen Stadt⸗ 
viertels überſchwemmt. Außer Schmiedearbeiten ent- 
deckte Barth keine örtlichen Gewerbserzeugniſſe. Gu⸗ 
5 Markte finden bunt 
ten Abſatz auf dem 1. St e Tücher aus 
Kano, Glasperlen und Salz. E pe berrſcht in 
Adamaua in größtem Maßſtabe, wie es in einem friſch 
eroberten Lande nicht anders ſein kann. Es gibt Pri⸗ 
vatleute, die über 1000 Sklaven beſitzen. Dieſes un⸗ 
freie Geſinde wird zu einer förmlichen Plantagenwirth⸗ 


ſchaft verwendet, in ei Sttapendörfern angefie-|d 
Schaf in eigenen S Aufſehern an⸗L w 


delt und zum Ackerbau von beſondern 


tika ift ein vereinſamtes Haupt und beſitzt höchſtens 50 
Meilen im Umfang. Von der Thierwelt werden Elephan⸗ 
ten, Rhinozeroſſe, Büffel, Löwen, Leoparden, Hyänen, 
Flußpferde, das afrikaniſche nach Dr. Vogel benannte 
Manati, und Papageien erwähnt. 8 

Der Statthalter von Adamaua iſt natürlich bei der 
großen Entfernung vom politiſchen Mittelpunkt des 
ungeheuren, aber locker verbundenen Fulbereiches bei⸗ 
nahe ſouverän, und feine Sprödigkeit, Barth nicht ohne 
Erlaubniß des Hofes von Sokoto reiſen zu laſſen, war 
nur ein Vorwand. Unter ihm herrſchen eine Anzahl 
von Häuptlingen oder Lehensleuten. Nach Barths 
Schätzungen mögen dieſe Barone der Fulbe etwa 3 
bis 4000 Reiter und das Zehnfache an Fußvolk ſtellen 
können. Die Hauptwaffe der Fulbe iſt der Bogen 
und Pfeil, während die Reiterei Speer, Schild und 
wo möglich ein gerades Schwert führt. Das erobernde 
Volk bekennt ſich, wie man weiß zum Islam, während 
ie unterworfenen Völkerſchaften Adamauas Heiden 
aren. Barth iſt überzeugt, daß die Mehrzahl der 


getrieben. Die Hauptbrodfrüchte beſtehen in Holeus] Fulbe ihre Eoberungen als eine religiöfe Pflicht und 


sorghum und Erdeſcheln (Arachis hypogaea), auch 
Baumwolle wird gebaut. Die Fleiſchproduction ! 
dagegen ſo gering, daß eine Ziege oft ſo viel koſtet, 
s eine Sklavin. Adamaua iſt im allgemeinen flach, 


ls 


denn es ſteigt von 8—900 Fuß Erhebung am mittle⸗ 


ſt Sinn, als 


als ein Bitee Werk anſehen, jedoch nicht in dem 


ö ob ſie die Unterworfenen für ihr Be⸗ 
fenntniß gew Für die Civilisation 


} nen wollten. 
iſt die Eroberung nicht unwichtig. Es kommt da⸗ 


durch Zuſammenhang und Verkehr über große Räume 


fünf phiſchen Meilen die dritte, und ſo fort immer 


gegen die Grundbeſitzer, auch in Betreff der Zurück⸗ fernung bis 10 Meilen für eine einfache Depeſche 
gabe des Inventars, genügt haben, widrigenfalls ſie 36 kr. — 12 Sgr.; über 10 bis 25 Meilen 1 fl. 12 
als Vagabunden betrachtet und dem Grundherrn auf kr.; über 25—45 M. 1 fl. 48 kr.; über 45—70 M. 
40 Jahre zwangsweiſe überwieſen werden würden. 2 fl. 24 kr.; über 70— 100 M. 3 fl. über 100 — 135 
Damit gelangte denn, bei dem Mangel ſchriftlicher[ M. 3 fl. 36 kr.; über 135—175 M. 4 fl. 12 kr.; 
Verträge, der Bauer dem Grundherrn ganz in die über 175—220 M. 4 fl. 48 kr.; über 220 270 M. 
Hand und die Zahl der gegen dergleichen „Vagabun⸗ 5 fl. 24 kr.; über 270—325 M. 6 fl. 
den“ angeſtrengten gerichtlichen Klagen gedieh zu einer] Ueber die ſchwebende Eiſenzollfrage iſt kürzlich 
ſolchen Unſumme, daß Boris Godunoff 1597 verord⸗ die Andeutung gemacht worden, die kaiſerliche Regie⸗ 
nete: wer vor 1592 das Gut verlaſſen habe, könne rung habe ihr Vorhaben, den Zoll für einige Eiſen⸗ 
ruhig in feinem neuen Wohnorte verbleiben. Boris] gattungen herabzuſetzen, trotz der vielfach zuſtimmenden 
Godunoff ließ behufs der Ausführung dieſer Verord⸗ Gutachten der Handelskammern aufgegeben. Als Grund 
nung eine Bauernmatrikel aufſtellen und unterſagte im] dafür wurde angegeben, daß eine Ermäßigung des Ein⸗ 
Jahre 1602 das überhand nehmende Strömen der fuhrzolles dem Zollverein das Recht zu einer Erhöhung 
Bauern von den kleinen Beamtengütern zu den gro⸗ des Zwiſchenzolles geben und die Maßregel wirfungs- 
ßen freien Erbgütern. Er hatte keineswegs die Abſicht, los bleiben würde. Es verlautet jedoch, daß das Fi⸗ 
damit die Bauern an die Güter zu binden. Wohl nanzminiſterium gleichwohl die Herabſetzung des Ein⸗ 
aber führten die Bauernmatrikel und die Aufhebung gangszolles auf Eiſenbleche und Eiſenplatten im In⸗ 
der a zur Reclamirung fogenannter Vagabunz |terejje der einheimiſchen Maſchinen-Induſtrie eintreten 
den (1649) allmälig in der Hand einer dem Guts⸗laſſen wird, aber die Herabſetzung wird eine geringere 
herrn günſtigen Verwaltung zur Leibeigenſchaft. Dieſe]ſein, als urſprünglich beabſichtigt war. Da nämlich 
war damals thatſächlich nur erſt eine halbe: der Bauer der Zollverein zur Erhöhung des Zwiſchenzolles dann 
war nur an die Scholle gebunden. Dr berechtigt ift, wenn der diesſeitige Eingangszoll ſammt 
Spätere Geſetze geſtatteten die unfreiwillige Ver: dem Zwiſchenzoll geringer wäre, als der Einfuhrzoll 
pflanzung der Bauern von einem Gute auf das an⸗ im Zollverein, ſo wird öſterreichiſcherſeits die Grenze 
dere und dann die kaufweiſe Ueberlaſſung des Rechtes innegehalten werden, um dem Zollverein die Möglich— 
auf den Bauer und deſſen Arbeit. Peter der Große keit zu nehmen, den Zwiſchenzoll zu erhöhen. 
ließ neue Bauernrollen oder Matrikeln aufſtellen; die Ueber die Landungspunkte der türkiſchen Expediti⸗ 
Auflage wurde eine perſönliche und kopfweiſe für das onstruppen an der dalmatiniſchen Küſte, über Lage 
männliche Geſchlecht; die Abſchätzung eines Gutes er⸗ und Verhältniſſe dieſer plötzlich ſo bedeutend geworde⸗ 
folgte nach der Zahl der dazu gehörigen männlichen Inen Küftenftrihe , bringt die „Oſtd. Poſt“ folgende 
Bauern; mit einem Worte: die Zahl der Bauern Erläuterung: „Das Königreich Dalmatien iſt das 
diente zum Maßſtabe der Staats⸗ und gutsherrlichen einzige Kronland, in welchem das fonft überall zu⸗ 
Abgaben, der Recrutenſtellung; die kleinen Eigenthüs  jammenhängend abgefchloffene öſterreichiſche Gebiet durch 
mer wurden zu Recrutenſectionen zuſammengeſchlagen; fremde, wenn auch kleine Parzellen unterbrochen wird, 
einer von ihnen ſtellte den Recruten und die anderen indem ſchmale türkiſche Landzugen unſere adriatiſche 
zahlten ihm die Regierungstaxe. So fügte Peter der] Küſtenſtrecke zerreißen. Es geſchieht dies an zwei 
Große 1721 die perſönliche Leibeigenſchaft zu der] Punkten, einmal im Canal der Narenta bei Kleck, und 
Grundhörigkeit. Urfprünglic galt dieſe Maßregel nur] dann am Eingang in die Bocca di Cattaro vor Caſtel⸗ 
Großrußland, fie ward aber weiter ausgedehnt. Peter nuovo. Die beiden türkiſchen Einſchnitte, fondern das 
der Große hob den Unterſchied zwiſchen erblichen und Gebiet der ehemaligen Republik Raguſa von dem ei⸗ 
Dienſtgütern auf, machte den Beſitz von Bauern zum gentlichen Königreich Dalmatien und dem öſterreichi⸗ 
ausſchließlichen Rechte des Adels und legte dieſem da- ſchen Albanien, d. i. dem Bezirk von Cattaro ab. 
gegen lebenslängliche Dienſtpflicht gegen den Staat auf.] Dieſe Grenzdurchbrechung hätte gewiß beſeitigt werden 
Kaiſerin Eliſabeth beſchränkte die Dauer des vom [können, als Oeſterreich das Königreich Dalmatien im 
Grundherrn dem Staate zu leiſtenden Dienſtes auf 25 Jahre 1814 wieder in Beſitz nahm. Es iſt unbe⸗ 
Jahre. Peter III. erließ dieſe Dienſtverpflichtung ganz [kannt und geradezu unbegreiflich, warum damals eine 
aber die Gegengabe, die Leibeigenſchaft, blieb. Katha⸗zweckmäßigere Grenzregulirung, zu welcher die Pforte 
rina führte fie auch in Kleinrußland ein. So war ſſich ohne Zweifel herbeigelaſſen hätte, unterlaſſen wor= 
denn feit 1785 in ganz Rußland der Bauer vollkom- den iſt. Thatſache iſt nur, daß die Sache in Betreff 
men leibeigen. Ein ke der beiden Künſtenpunkte zwiſchen Oeſterreich und der 
( uß folgt, 


Türkei nie zu einem Abſchluß kam. Zu wiederholten 
malen wurde darüber verhandelt und ein zweckmäßiges 


Uebereink ſcheiterte weit weniger an * 
Defterreichifche weenarchie. pan der Pforte, als an dem Ginfluf einer fen 


ien, 1. April. Se. Majeftät der Kaiſer hat|ven Macht. In dem St 7243 
mit Allerhöchſter Entschließung vom 23. März den Stützpunkte zu en W er 
Zöglingen der kaiſerl. Akademie der ſchönen Künfte Küſtenſtriche ins Auge, gan befonbers den a — 
in Mailand, dem Maler Alexander Focofi und dem Bucht von Cattaro. wien erinnert ſich, daß verſelbe 
Bildhauer Eduard Tabacchi „ die dreijährige Penſion ſeine Zeit lang dringeud für Montenegro in Anſpruch 
von jährlichen 2400 Lire für jeden verliehen, nebſt dem genommen wurde, um demſelben „einen Ausgang ins 
normalmäßigen Erſatz für die Koſten der Hin⸗ und Meer zu ſchaffen“, was unter den damaligen Verhält⸗ 
Rückreiſe damit fie nach Rom und in die andern an niſſen eine vortreffliche nuſſiſche Station gegeben hätte. 
Kunſtdenkmälern reichen Städte Italiens ſich begeben] Oeſterreich legte fein Veto ein und ſetzte mit der Pforte 
und dort in ihren beiderſeitigen Kunſtzweigen fi vers das Uebereinkommen und die Praxis durch, daß die 
vollkommnnen können. 8 beiden Küſtenpunkte überhaupt zu keinem eigentlichen 

Der k. k. öſterreichiſche Geſandte am k. fpanifchen | Hafen = Etabliſſement, ganz beſonders aber nicht für 
Hofe, Herr Graf Crivelli, iſt geſtern hier angekommen militäriſche Zwecke, benutzt werden dürfen, daß fie alfo 
Die Wiener Ztg. veröffentlicht den Wortlaut des ein mare clausum bilden. „In Folge der Unruhen 
revidirten Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Telegraphen ⸗Ver⸗ in der Herzegowina und des Friedensbruches von Seite 
eins⸗Vertrages. Derſelbe tritt mit dem heutigen Tag Montenegro's hat ſich in letzter Zeit die Pforte an 
in Wirkſamkeit. Der darauf feſtgeſetzte neue Tele- Oeſterreich gewendet, um für den fpeciellen Fall eine 
graphen⸗ Tarif enthält folgende Beſtimmungen: Ausnahme von der herrſchenden Praxis zu erlangen, 
Eine einfache Depeſche, Neben- und Unterſchrift mit indem fie zugleich die Verſicherung gab, daß der Fall 
eingeſchloſſen, darf bloß aus zwanzig Worten beftehen; [keinerlei Präjudiz für die Zukunft bilden ſolle, ſondern 
für jede folgenden zehn Worte iſt die Hälfte der Ge⸗ daß bis zur Zeit einer ſpätern Grenzregulirung die 
bühr zu bezahlen. Die Zonen beſtimmen ſich durch dis bisherige Gepflogenheit nach wie vor als Norm zu gel⸗ 
recte Entfernungen in der Weiſe, daß die erſten zehn ten habe. Oeſterreich hat dieſe Ausnahme mit freund⸗ 
gegraphiſchen Meilen die erſte, die foigenden 15 geo= licher Breitwilligkeit geſtattet. Einige türkiſche Kriegs⸗ 
1 40 en 20 geogra⸗ ſchiffe dürfen daher in den Canal der Narenta einlau⸗ 

folgenden 20 geogra⸗ fen, um Truppen zu landen, und wie aus Trieſt ge- 
ei er die um [meldet wird, ſollen bereits zwei türkiſche Kriegsdampfer 
ne weitere Zone] mit 3500 Mann angekommen fein und ein drittes 
Schiff demnächſt erwartet werden. Die Truppen wer⸗ 


auf dem nämlichen Wege an. Er lernte dabei, als er 
das Gebiet der Marghi überſchritt, zwei merkwürdige 
Gebräuche dieſes Volkes kennen, namlich ihr eigen- 
been iſt thümliches Gottesgericht, welches an den heiligen Gra⸗ 
dringen europäiſcher Givilifat i jedoch das Wachs⸗ nitfelſen von Kobſchi zwiſchen Kläger und Beklagten 
thum des Islam jedenfalls 181 Alig. Eine Religion, durch ein Gefecht zwiſchen zwei Hähnen entſchieden 
welche Monogamie fordert, + einer andern, die der] wird, und die Kenntniß und allgemeine Uebung der 
Vielweiberei Weihe und geiet iche Achtung gibt, in] Pockenimpfung. (Fortf. folgt.) 

Afrika den Boden ſchwer oder gar nicht ſtreitig ma⸗ 
chen, wie wir auch e tar Be⸗ 
kehrungsverſuchen bei ololo wahrgenommen (Zu Radegzky's Geſchichte.) 0 
Ba Die Fulbe waren vorzugsweiſe ein pirtenvolk, kündi 0 Werk; ep re 9 . e 
und find es auch nach der Eroberung geblieben, Das eine biograpſedmasſchalle dan eigenen Dietaten und der or: 
auptreichthum, Schafzucht iſt ſelten, 12 90 55 eben erſchienen. En einem öſterreichiſchen Vetera⸗ 


leibt der überl „nen. N f ift ein flarfer Band von 440 
b Ackerbau Überlaffen, Ob⸗ Seiten mit einem Bacfimile der Schrift Radetzktyꝛs. Nach der 
Familie Radetzky „erweisbar 
eingewandert“. „Johann Ra⸗ 
erhielt am Freitag vor Mifericor- 
00 von Luxemburg eine Beſtäti⸗ 
g appens.“ „Als A i 

zenuſſe des Böhmen gilt 1 Heinrich Radetzfy, vermält mit Cliſabeh Jh 

eiten ſchwerer Hungersnoth der ar⸗ 


phiſchen Meilen die zweite, die 


erſtreckt ſich aber vorläufig nur u, daß fie ihre 
nackten Sclaven nöthigen, die fh Be zu bedecken. Für 
das ſpäter auftretende Chriſten hum und für das Vor: 


we 


Vermiſchtes. 


bildeten Eroberer bisher ſich beider Reizmittel enthal⸗ ben; daher d e Bauunternehmungen Unterhalt 
ten haben. Die zahlreichſten der unterworfenen Stämme 5 . haber de asc Nabe Jugend bet 16 Kin 
* * . ir: 0 

ſind die Batta, welche dur Buche: „Einige behaupten, der Knabe habe im Zeichen ves 


Wuchſes den en beſchriebenen Schüben das ee Na was auf feine fünftige 1 . 
influß genommen. Wir laſſen ſol⸗ 

Er dahingeſtellt fein. Gewiß jr 7 daß er ſchon N 
Vorliebe für einen Stand äußerte, 


Haut 
ein geboren, und deſſen Zierde einſt zu werden 


Am 28. Juni trat Barth zu dem er au 


den, wie man hört, ein Lager bei Gaska beziehen, um 
dann nach dem Schauplatz des Aufſtandes geſendet 
zu werden. Oeſterreich hat der Pforte auch die Be⸗ 
willigung ertheilt, mit den Proviantſchiffen in die Na⸗ 
renta ſelbſt einzulaufen, welche bis Metcovich dem 
öſterreichiſchen Gebiete angehört, und für Seeſchiffe 
von bis über hundert Tonnen Tragfähigkeit fahrbar 
iſt. Die Pforte kann fo ihren Kriegsbedarf mit Leich— 
tigkeit bis Moſtar bringen.“ 

Aus Kattaro, 17. v. M. wird der „Agramer 
Zeitung“ gefchrieben: Ein auf Anordnung des Fürſten 
Danilo auf allen Marktplätzen publicirter Ukas wurde 
an alle Capitäne und Centurionen verſendet, worin 
unter Androhung der ſtrengſten Strafen unterſagt wird, 
irgend etwas Feindſeliges gegen das türkiſche Gebiet 
zu unternehmen, oder irgend einen Reiſenden oder Hirz 
ten zu beläſtigen, um jeden Verdacht, der auf Mon⸗ 
tenegro fallen könnte, zu beſeitigen, und dies um ſo 
mehr, als die Befeſtigung der türkiſchen Grenzfeſten 
auf irgend eine Expedition gegen Montenegro ſchließen 
läßt. In dieſem Ufas wird ferner geſagt, daß Mon⸗ 
tenegro keine Offenſive gegen die Türkei ergreifen, im 
Falle des Angriffes aber von letzterer Seite der Ge— 
walt wieder Gewalt entgegenſetzen werde. — Man weiß 
ſich nicht recht zu erklären, ob dieſem Ukas eine heim⸗ 
liche Abſicht zu Grunde liegt, oder ob er von der Furcht 
vor den türkiſchen Rüſtungen herrührt. 


Deutſchland. 

Die Wiederherſtellung Sr. kön. Hoheit des Prin- 
zen von Preußen von dem Fußleiden iſt jetzt ſo 
weit vorgerückt, daß derſelbe mit Hülfe eines Stockes 
im Zimmer auf- und abgehen kann. 

Die deutſche Bundes-Verſammlung hat am 
26. d. M. die Erhebung einer Matricular-Um⸗ 
tage von 266,000 fl. zur Wiederherſtellung und Er⸗ 
ſetzung der durch die Pulver⸗Exploſion in Mainz am 
Bundes ⸗Eigenthum verurſachten Beſchädigungen und 
Verluſte beſchloſſen. 

Der von Preußen in der Bundes-Verfammlung 
geſtellte Antrag, auf dem alten Käſtrich, dem Haupt⸗ 
ſchauplatze der Pulver⸗Exploſion, ein großes Befeſti⸗ 
gungswerk zu errichten und demgemäß das nöthige 
Terrain für Rechnung des Bundes anzukaufen, wird, 
wie man dem „Nürnberger Correſpondenten“ verſichert, 
die Zuſtimmung des Bundes erhalten. Die Kaufſumme 
wird nach einer vorläufigen Schätzung einen Betrag 
von etwa 100,000 Fl. erreichen. 

Die bezüglich des Kölner Brückenbaues auf 
Veranlaſſung der gegenwärtig tagenden Rheinſchiff⸗ 
fahrts⸗Central⸗Commiſſion zuſammengetretene Commiſ⸗ 
ſion von techniſchen Beamten der Rheinuferſtaaten hat, 
wie die „A. A. 3.“ meldet, die Fragen, ob die Anbrin= 
gung eines Brückendurchlaſſes, eventuell die Höherle⸗ 
gung der Brückenbahn, thunlich bez. rathſam ſei, ein⸗ 
ſtimmig vereint. Ebenſo ſoll die Commiſſion darüber 
einſtimmig ſein, daß der Einrichtung der Schiffe zum 
Niederlegen der Maſten keinerlei ernſte Schwierigkeiten 
im Wege ſtehen. 


5 Frankreich. 

1 Paris, 29. März. In Macon hat ſich bekannt⸗ 
N unter den Landsleuten, Verehrern und Freunden 
es Herrn v. Lamartine ein Ausſchuß für die Zahlung 
ſeiner Schulden gebildet. Eine Deputation dieſes Aus⸗ 
chuſſes iſt nach Paris gegangen, um den Miniſte⸗ 
es Innern um die Erlaubniß zu erſuchen, „eine theil— 
Nemende Subſcription“ zu Gunſten ihres berühmten 
Mitbürgers zu eröffnen. Geſtern wurde dieſe Deputa⸗ 
tion von General Eſpinaſſe empfangen, und heute ver⸗ 
Offentlicht bereits der Conſtitutionnel folgende Zuſchrift 
an die Herren Abgeordneten: Paris, 28. März 1858. 
Meine Herren, ich habe die Ehre gehabt, dem Kaiſer 
die Veranlaſſung Ihres geſtrigen Beſuches mitzuthei⸗ 
len. Se. Majeſtät iſt tief ergriffen von der Lage, in 
der der ſich Herr v. Lamartine befindet, und feft über- 
zeugt, daß es für Frankreich Ehrenſache fei, dieſe Lage 
ſich nicht durch Verlängerung noch verſchlimmern zu 
laſſen. Niemand unter uns dürfte gleichgültig bleiben, 
riſchen Berühmtheiten unſerer Zeit Beiſtand zu leiſten, 
und der Kaiſer weiß beſſer, als ſonſt Jemand, alle 

erdienſte Ihres ruhmreichen Mitbürgers zu würdigen. 

er Fürſt, welcher ſeit zehn Jahren gegen die Ertefle | 
er Demagogie kämpft, vergißt nicht und wird nie⸗ 
mals vergeſſen die von Herrn v. Lamartine der bei⸗ 
Jen Sache der Ordnung im Jahre 1848 geleifteten | 
1 bestimmt war. Im Alter von [CHE Jahren Heyeits zur vater⸗ 
* das Haus 
8 5 ereſta u 
en Sinn für ene Suden 
feinen mufterhaften Geporfanı. 
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Schilderungen 
808 er allen 
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Schwi, 
Huli "ei 150 ee 
Geſchützes, ein ochgewa 
feier. 9 Ben 
das There ee das ſiebzehnte Lebensjahr erreicht, als 
verlegt wurde. Ma 
folgen, die ſein ga 
am 1. Auguſt 1784 
geldes, in das 2. Küraſſier⸗ 
gyös in Ungarn disloeirt ww. 


ſich in einzelnen 
g brenn 
für einen 


flinker 


riwateadet, gegen Erlag des Montur⸗ 
egiment ein, = nr Pi 
r. er An er Hel⸗ 
denlaufbahn, die in dem Buche gb — Wortgepränge, aber 
ſachtundig und anziehend geſchildert wird, Daß auch auf die 
Begebenheiten, bei vent Fembio ein. Rolle fpielte, auf die hie 
doriſchen Perſonen, auß denen er in Berührung kam, wanches 
neue Streiflicht durch ieſes ver fällt, 8 ſich von ſelbſt. 

2 . ſtarb in Wien im 76. Lebensjahre Herr Mi⸗ 
Gael Kiopeka, geweſener Procurafüßrer im Bantierpaufe Bar 


es hat, und deſſen Spur bisher vergeblich geſucht wurde, iſt in 


Fechter, zu b 


Großbritannien. 

Die indiſche Bill bildet, wie ſich leicht denken 
läßt, das Tagesgeſpräch aller politiſchen Kreiſe, und 
man glaubt, daß ſie in der Geſtalt, wie ſie eben vor⸗ 
liegt, wenig Ausſicht hat, Geſetz zu werden. Ihre Com⸗ 
plizirtheit wird, nach ziemlich allgemeiner Anſicht, der 
Hauptanſtoß der Bill ſein. Die Regierung ſcheint ihre 
Aufgabe, die Doppelregierung abzuſchaffen, dadurch lö⸗ 
ſen zu wollen, daß ſie ein vielköpfiges Conſeil ſchafft, 
das, wie man meint, den Geſchäftsgang unendlich hem⸗ 
men, aber ſchwerlich beſchleunigen wird. Die Bill ſetzt 
Wahlbedingungen feſt, die oft die tüchtigſten Männer 
ausſchließen müſſen; weil fie, ſtatt 10, blos 9½ Jahre 
lang in Indien lebten, und macht dafür wahlberech⸗ 
tigt, die vielleicht kein anderes Verdienſt haben, als 
das, 5 Jahre lang Bier nach Indien exportirt zu haben. 
Indem ſie das Land an der Executive betheiligt, ſtößt 
ſie dadurch an, daß ſie 5 Städte bevorzugt. Sie ſoll 
dem Verdienſte freien Spielraum gewähren, berechtigt 
alle diejenigen zur Wahl, welche indiſche Eiſenbahnac⸗ 
tien beſitzen, wenn ſie auch ſonſt uicht qualiſicirt find, 
als Wähler zu fungiren. Dem Conſeil iſt kaum eine 
berathende eier Bet, wenn der Pa 
N in A1 IM fie nicht für erſprießlich hält. Dies und Anderes find 
von England in Compiegne in Ausſicht. — Der Prinz > eh bie vielfach über die Maßregel laut wer: 
Georg von Sachſen begab ſich heute Morgens um 8 Uhr in den. Ob ſie die richtigen find, muß vorläufig dahinge⸗ 
Geſellſchaft des ſächſiſch. Geſandten am engliſchen Hofe nach 
London. Geſtern Abends dinirte der Prinz in den Tuilerien. 
Die feierliche Einweihung des Boulevard de Sebaſto⸗ 
pol iſt aus unbekannten Gründen unterblieben. Dieſel⸗ 
be iſt auf nächſten Montag vertagt worden. Da man 
dieſes nicht vorher bekannt gemacht hatte, ſo fand ſich 
eine große Menſchenmenge ein; die Bretterwand, wel⸗ 
che den neuen Boulevard am Boulevard St. Denis 
verſchließt, fiel aber zum großen Staunen aller Welt 
nicht. Dagegen ſprach man viel von dem Falle einen 
hochgeſtellten Mannes, welcher den der Bretterwand 
verhindert haben ſoll. — Mit der Schweiz ſteht man 
nicht ſo gut, als zu wünſchen wäre. Dr. Kern hat 
der hieſigen Regierung eine Note überreicht, worin der 
üble Eindruck geſchildert wird, welchen die Haltung des 
franzöſiſchen Cabinets überall in der Schweiz hervor⸗ 
gerufen hat. Graf Walewski ſoll ſehr einſylbig gewe⸗ 
ſen ſein, und Dr. Kern geht nun nach Bern, ſich mit 
ſeiner Regierung zu berathen. — Im Seminare der 
Irländer im Quartier Latin kam es wegen zweier auf 
Befehl des Superiors entfernten Profeſſoren zu einem 
ſörmlichen Aufſtande der Zöglinge, welche für die Pro⸗ 
feſſoren Partei ergriffen hatten. Die Polizei mußte ein⸗ 
ſchreiten. Die Ruhe iſt jedoch bereits wieder hergeſtellt. 
— Der wegen unrechtmäßigen Tragens eines Ordens 
in Colmar zu vier Wochen Gefängniß verurtheilte ehe⸗ 
malige Deputirte Migeon hat ſich nicht, wie er ver: 
ſprochen, am 21. d. geſtellt, ſondern hat ſich nach der 
Schweiz geflüchtet. Er wird deßhalb ſteckbrieflich vers 
folgt. — Wie die Patrie verſichert, kommt Graf Per- 
ſigny heute in Paris an. — Die Deputirten des ge— 
ſetzgebenden Körpers aus dem Departement der Rho— 
ne⸗Mündungen, wo bisher der Legitimismus ſtark ver⸗ 
treten war, find. in neueſter Zeit vom Kaiſer unge⸗ 
wöhnlich reich mit Gunſt bedacht worden. So ſteht der 
Deputirte Lequien auf dem Punkte, Rath an der Rech- 
nungskammer, Rigaud, Vertreter für Aix, Staatsrath 
zu werden; Remacle, Vertreter für Arles, iſt zum Prä⸗ 
fecten des Tarn- Departements, Herr v. Chanterac, 
Vertreter für Marſeille, zum Staatsrath ernannt. Auch 
von den zwei Abgeordneten des Gard, wo der Legiti⸗ 
mismus noch ſtark vertreten iſt, iſt Curnier zum Ge⸗ 
neral-Einnehmer, Baragnon zum Präfecten ernannt 
worden. ’ 


Dienfte, fo wie, daß durch feine hochherzige Energie 
Frankreich ſo vieles Elend und ſo viele Schmach erſpart 
wurde. Ich ertheile die Erlaubniß zu der Subſcription, 
zu der Sie edelmüthig die Initiative ergriffen haben 
meine Herren, und ich habe das Vergnügen, Ihnen 
zugleich ankündigen zu dürfen, daß der Kaiſer zuerſt 
feinen Namen auf die Lifte ſetzen will, — Das Jour⸗ 
nal de Saone-et-Loire enthält die Bekanntmachung, 
daß drei Güter des Herrn v. Lamartine verkauft wer⸗ 
den ſollen: das Gut in St. Point, das in Milly und 
das in Monceau — Der Monde Illuſtre hat es ſich 
angelegen ſein laſſen, der Times ein illuſtrirtes De⸗ 
menti zu geben, indem er auf ſeinem Hauptbilde heute 
darftellt, wie der Keiſer, ohne Escorte aus den Champs⸗ 
Elyſees heimkehrend, von der Nationalgarde begrüßt 
wird. Andere haben es ſich zur Aufga e gemacht, zu 
zählen, wie oft der Kaiſer ſeit dem, J. März ſich ge⸗ 
zeigt. Er iſt neunzehn Mal allein mit ſeinem Adjutan⸗ 
ten ausgefahren, indem er ſelbſt kutſchirte. Er war 
achtmal zu Fuß ausgegangen, ohne irgend eine Es⸗ 
corte zur Seite zu haben. Man iſt übrigens noch 
immer ſo optimiſtiſch geſinnt, als geſtern, und wenn 
man uns geſtern die Reiſe des Kaiſers nach Osborne 
anzeigte, ſo ſtellt man heute den Beſuch der Königin 


auf großen Widerſtand ſtoßen wird. 
A ſien. 


Ein auf dem auswärtigen Amte zu London am 
28. März eingetroffene Telegramm, meldet: Sir Ja⸗ 
mes Outram ward am 21. Febr. und am 25. Febr. 
von einer großen feindlichen Streitmacht angegriffen. 
Beide Male ward der Feind mit großem Verluſte, 
und ohne daß wir einen Verluſt erlitten, zurückgeſchla⸗ 
gen. Am 1. März erreichte Sir Colin Campbell 


nach den Gärten von Dilkuſcha, einem eine Meile von 
Luckno entfernten königlichen Sommerſitze, vor. Un⸗ 
gefähr um dieſelbe Zeit ſtieß General Franks mit einer 
4000 Mann ſtarken Heerſaͤule von Oedabad zu dem 
Gros der Armee. Sir James Outram ging am 6. 
März mit 6000 Mann und 30 Kanonen über den 
Gumti und nahm eine Stellung in der Nähe der Oſt— 
ſeite der Stadt ein, dem Ober- Befehlshaber beinahe 
gegenüber. Die Stärke unſeres Heeres vor Luckno 
beträgt 50,000 Mann mit 10,000 Mann Cavallerie 
und 120 Kanonen. Die bei der Königin als Gefan: 
gene weilenden engliſchen Damen ſollen am Leben ſein 
und gut behandelt werden. Die Heerſäule der Gene— 
rale Roſe und Whitelock marſchiren auf Janſi und 
Allahabad, um den Aufſtändiſchen in jener Richtung 
den Weg zu verlegen. Die Truppen des Generals 
Roberts befinden ſich zu Nuſſirabad auf dem Wege 
nach Kotah. Man hört von einigen Ruheſtörungen im 
ſüdlichen Mahratten⸗Lande, in Sawunt Wari und 
Malabar. Das Pendſchab iſt vollkommen ruhig und 
ſendet Unterſtützungen, wo ſie nöthig ſind. 

Einer in London am 30. v. M. eingetroffenen amt⸗ 
lichen Depeſche zufolge, hatte ſich Sir Colin Campbell 
am 5. März zu Ridecoll mit General Franks vereinigt. 
Das Lager der Rebellen war ſtark befeſtigt. Man er⸗ 
wartete, daß die engliſchen Batterien in fünf Tagen 
fertig ſein würden. General Outram hatte das Land 
bis Fyzabad geſäubert, und ſeine Vorpoſten waren 
bis zu der alten Straße nach Cawnpur vorgeſchoben. 
General Franks hatte bei Radſchangunge in einem Ge: 
fechte geſiegt, welches dem Feinde 1800 Mann an 
Todten und Verwundeten koſtete. Er erbeutete bei die— 
Der Kaiſer Napoleon beabſichtigt, wie man a fer Gelegenheit 20 Kanonen. Der Proceß gegen den 
Paris meldet, der um die Mitte Juli ſtattfindenden König von Delhi war noch nicht beendigt. Nena 
Einweihung der Eiſenbahn nach Cherbourg und der zu Sahib beſand ſich in Audh. 
derſelben Zeit daſelbſt vorzunehmenden Enthüllung der Einer Depeſche der Times aus Malta, 27. März, 
Statue Napoleon's I. beizuwohnen. um dieſen Feſt⸗ entnehmen wir Folgendes: „Man erwartete, daß der 
lichkeiten einen höhern Glanz zu verleihen, will man allgemeine Angriff auf Luckno am 10. März begin⸗ 
um jene Zeit in Breſt die beiden Evolutions⸗Ge⸗ nen werde. Der Feind blieb noch immer innerhalb 
ſchwader von Toulon und Breſt, das erſtere unter der Stadt.“ R 
dem Kommando des Vice-Admirals Romain-Desfoſſeés, 
das letztere unter dem des Vice⸗Admirals Lavou, ver- 
einigen. Dieſe Vereinigung der Geſchwader wird jedoch 
wie es heißt, nur für den Fall ſtattfinden, daß das 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 


* Krakau, 2. April. Heute und — werden zum Vor⸗ 


Verhältni ; i men theil der Wohlihätigkeits⸗ Geſellſchaft nachfolgende Damen ſich 
hältniß zu England um jene Zeit ſo vollkom mit der Sammlun . e beschäftigen. in der Marien- 


wiederhergeſtellt wäre, daß von engliſcher Seite in einer firche die Damen Valerie Badent und Amalie Skrzynecka; zu 
ſolchen Concentration von See ⸗ Streitkräften nicht eine St. Barbara die Damen Conſtantine Wielogrowska und Ma. 
Demonſtration erblickt werden könnte. rie Szezepanowska mit den Fräuleins Moszyüski; zu St. Adal⸗ 
ron Sina und Ritter des griechiſchen Erlöſer-Ordens, ein An- zu wollen Der in erſtgenannter Stadt zum Gaſtſpiel anweſende 
verwandter des Kaiſers Napoleon. Die Großmutter Napoleons L Schauſpieler Klaeger aus Berlin ſpielte in dem bekannten Stücke: 
war nämlich eine geborne Kiopeka (Chiopeka). Dieſe griechiſche „Endlich hat er es doch gut gemacht“ den „Mengler“. Im letz. 
Familie beſaß Verwandte in Corſteg, und in Ajaccio leben noch] ten Act hat er einen lebenden Fiſch aus der Taſche zu ließen als 
zwei Familien dieſes Namens. Die Mitglieder des Geſchlechts | Beweis, daß er ins Waſſer gefallen jet und wirft denſe ben nach. 
der Kiopeka erreichten alle ein hohes Alter. Der Großvater des] her hinter die Couliſſen — dies geſchah auch in Görlitz. Am 
Verſtorbenen, Eonſtantin K., farb feiner Zeit zu Moftopoli in] nächſten Tage erhielt Hr. Bei eine Vorladung und ftand 
Macedonien im Alter von 104 Jahren. einige Tage ſpäter unter der Anklage der Thierquälerei vor Ger 

Der flüchtige Bankbeamte Murman, welcher aus den richt. Nur der Umſtand, daß dem Angeklagten keine böswillige 
Caſſen der Nationalbank eine Summe von 65,000 fl. veruntreut] Abſicht nachgewieſen werden konnte, rettete denſelben vor der an« 
gedrohten Strafe. SH 


Kunſt und Literatur. 


In der am 19. d. abgebaltenen Sitzung der ungariſchen 
Ac ad ar erfolgten mehrere Preiszuerkennungen. Den Taler 

reis von 100 Ducaten fur das beſte * erhielt Gun 

zigligeti, den Nagy Karoly'ſchen Preis von 300 0 ole. 
die beſte geologiſche Arbeit erhielt Joſeph Tzabo für ſeine an 
giſche Beſchreibung der Peſt⸗Ofner Gegend. Der Vel Pruſtden 
wurde die freudige Nachricht mitgetheilt, daß der er 555 ent 
Graf Emil Defienfiy 3000 fl. CM. zur Vermehrung es Fondes 
für ein zu exrichtendes Academiegebäude geſchenkt babe. 

„Her Julius Schmidt, Astronom an der Sternwarte 
des Hrn, Prälaten Ritters von Unthredtöberg a Imüg, hat 
feine Erhebungen und Berechnungen über das Erdbeben vom 
15. Jänner d. J. geſchloſſen und bereits dem Drucke übergeben. 
Die Ausgangsregion der Erſchütterung fl mach jeinen an Ort 
und Stelle gepflogenen Untersuchungen der ſüdöſtlich von Sillein 
die „Wincowka hora“ umgebende heil des Neutraer Gebirges. 
Der Zeitraum 8 Uhr 20“ 42“ nach mittlerer Zeit von Window 
und die Geſchwindigkeit in einer Secunde 731.4 Pariier Fuß. 

Die k. Leopoldiniſche Akademie der Naturfor⸗ 
ſcher, welche in den letzten Tagen durch den in Breslau erfolg⸗ 
ten Tod des greifen Nees von Eſenbeck ihren Präſidenten ver- 


Er hat von dort geſchrieben und ſcheint alſo eine Ver⸗ 


ork. int 0 
een die nicht unmöglich wäre, nicht 


folgung bis jenſeits des Oceans, 
zu befürchten. 4 SIE? 

Bu Einwohner von Karlsbad treffen Vorbereitungen, 
das 500jährige Jubiläum ihrer Stadt in dieſem Jahr feierlich 


egehen. 
Der „Kladderadatſch“, der eine ſtyliſtiſche Sünde des Lieg⸗ 
nitzer Magiſtrats gegeißelt hatte, wurde von dieſem verklagt und 
in Folge, deſſen zu einer Geldſtrafe verurtheilt. Allgemeine Hei⸗ 
terfeit halte während der Berpanblung das Anerbieten des Re⸗ 
dacteurs erregt in Bezug auf die Anklage, daß er den Liegniker 
Magiſtrat ironiſch dockweſſe enannt, den Beweis der Wahrheit 
antreten zu wollen. Das allgemeine Aufſehen, das dieſer Pro⸗ 
zeß erregt hat, erinnert an einen ähnlichen Fall unter der Regie⸗ 
rung öriedr 10 Großen, dem ein Schriftsteller bezeichnet wurde, 
der ſich Gottesläſterungen, Majeſtätsbeledigung und Beleidigung 
gegen einen da hatte zu Schulden kommen laſſen. Der 
roße Friedrich decretirte: „daß der p. p. den lieben Gott gelä- 
ert hat, wird ihm derſelbe verzeihen, denn er mag ihn wohl 
nie recht gekannt haben! daß er mich beleidigt hat, verzeihe ich 
ihm, daß er aber gewagt Dat, einen Wade a zu be⸗ 
leidigen, das muß exemplariſch beſtraft werden, er ſoll fofort in 
Spandau auf eine halbe Stunde eingeſperrt werden“. 
*Die Stadt Görlitz ſcheint Regnitz Concurrenz machen 


ſtellt bleiben. Soviel aber ſcheint gewiß, daß die a 


Alumbagh und ſchob eine ſtarke Xruppen = Abtheilung| - 


ı Conſta: 


m 


Krakauer Cours am 1. April. 


Dukaten 4.47 4.42. 


Silberrubel 
Crit. 105 — verl. 104 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten fü 
Plf. 437 verl. 434 bez. Preuß. Crt. für F. 150. — 


Oeſterr. Rand ⸗Ducaten 4.50 4.44. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 909% —99¼ Bali, 


u 


polniſch 
fl. 100 — 
blr. 97½ 
verl. 96%, bez. Neue und alte Zwanziger 105%, ver. 04½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.22—8.13. Napoleond'or's 8.12—8. 6. Bullw. all, 


Role. 
Pfand briefe 


nebſt lauf. Coupons 80 —79½. Grundentl.⸗Oblig. 80 ¼ — 79% 


National⸗Anleihe 84 83 ¼ obne Zinfen: 


Lotto⸗ Ziehungen 
Wien 3, 
4, 


a 0, 
Prag 
Graz 


Neueſte levantiniſche Poſt. 


vom AT, 5 1858. 
F 0 50. 

78, 2, 08, I. 
9, 43,90 99010. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Eorreip. 


[Mittelft des 


Lloydampfers „Pluto“ am 1. April in Trieſt einge: 
troffen.) Conſtantinopel, 27. März. Der Erzbiſchof 


von Salonich, der ſich weigerte, den 


Patriarchen⸗ 


ſtuhl von Alexandrien anzunehmen, wurde nach Con⸗ 
ſtantinopel gebracht. Ein Expropiations ⸗ Reglement 
wurde erlaſſen. Die Nachrichten aus der Herzego⸗ 


Smyrna an deſſen Stelle ernannt. 


in den Journalen tadelnd zu beſprechen. 


geblieben ſein. 


Generalconſul in Livorno ernannt. 


beſchicken. 


von beiden Kammern nationaliſirt. 


noch fortwährend Erdſtöße verſpürt. 


wine lauten günſtig. Der Gouverneur von Adrionopel 
wurde abberufen und der frühere Gouverneur von 
Die Pforte hat 
das Verbot erlaſſen, die griechiſchen Kirchenverhältniſſe 


Omer Pa⸗ 


ſcha's Einzug in Bagdad ſoll Widerſtand finden und 
bei einem Gefechte deſſen erſter Adjutant Nurri Bey 
\ Der erſte Dampfer der Medſchidiege⸗ 
ſellſchaft in Aegypten iſt hier angekommen. Der frü- 
here engliſche Architekt Smith wurde zum türkiſchen 
Muſtapha, Paſcha, 
Kirith, Muſſa, Safeti, Paſcha und Sirkiatip Muſtapha Pa⸗ 
ſcha ſind zu Miniſtern ohne Portefeuille ernannt worden. 
Bei Frhn. v. Prokeſch fand ein großes diplomatiſches 
Diner ſtatt, welchem der Großvezier, mehrere Miniſter 
und Geſandte beiwohnten. Halit Aga, Oberſtallmeiſter, 
wurde entlaſſen, ſeine Stelle erhielt Osman Paſcha. 
Die Pforte beabſichtigt die Ausſtellung in Turin zu 


Athen, 27. März. Baron Sina in Wien, Ar⸗ 
ſaki in Bukareſt, Bernadacki in Rußland wurden 
Korinth ſoll am 
Meeresufer neu erbaut werden. In Naupactus werden 
Der Senator 


Georg Konduriotti iſt in Hydra geſtorben. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 
1 . ee 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 


vom 1. April 1858 


Angekommen find im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Alexander Wielopolski und Joſeph Goſtkowski aus Polen. 
Graf Kaſimir Kuczkowski aus Wien. Cajetan Wolski aus Spyt⸗ 
kowice. Anaſtaſtus Benoe aus Niegowice. Ferner Frau Conſtan⸗ 


tia Jaraczewska, Gutsbeſitzerin, aus Poſen. 


Im Hotel de Saxe Hr. Alexander Skibicki, Gutsb., a. Polen. 


Im Hotel de Dresde Herr Werner, Mitter d. 


Czetſch, Kreis- 


Commiſſär, nach Tarnow und Frau Gräfin Wanda Potocka, 


Gutsbeſitzerin, aus Polen 


Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: Ignaz Perski nach 


Polen. Ritter Stanislaus Brandys nach 


Kalwarya, Franz Trze⸗ 


eleski nach Tarnow. Wenzel Lisewiecki nach Nieglowire. 
— ———— —E—ñ—äỹ———— gg 


toren hat, dürfte jetzt ihren es nach O 


dieſer von dem Wohnorte des 


nach Oeſterreich verlegen, da 
räſidenten abhängt. Der neu 


Präſident iſt zwar nach dem Statut von allen Mitgliedern zu 


wird 


wahlen. indeſſen größere Zahl 


egen ind 
befindet. e a 
g Profeſſors Kieſer in Jena. 
den bee Guizo 3 


die Wahl meiſt von den Adjuncten vor⸗ 
g 1 6 ſich gegenwärtig in Oeſterreich 
interimiſtiſche Leitung der Academie liegt in Hän⸗ 


8 „Memoiren“ erſcheint der erſte Band 


zwiſchen dem 1. und 15. April, der zweite zwiſchen dem 1. und 


15. Mai. 


Von des Grafen Miot de Melico „Memoiren“ 


(47881805) iſt nun auch der letzte Band in Paris ausgegeben 


worden. 
* Prou 


miſchen Anſi 


dhon beabſichtigt, die Summe feiner ſocial⸗öcono⸗ 
ten in einem mehrere Bände umfaſſenden Werke 


zuſammen zu ſtellen, und dieſes Werk ſoll in deutſcher Ueberſez⸗ 


Bei von Hamburg aus durch 


Deutſchland verbreitet werden. In 


ezug darauf hat das königliche preuß. e in ei⸗ 


nem Circular⸗Schreiben vom 12. März e 


Buchhaͤndler Ber⸗ 


lins darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſelben mit dem Vertrieb 


des Werkes ſich nicht befaſſen möchten. 


(Neues Werk von Anderſen) Im dieſen Tagen ifi 
in Kopenhagen ein neuer Band: „Abenteuer und Geſchichten“ 
von H. C. Anderſen in däniſcher Sprache erſchienen. Dieſel⸗ 


ben enthalten u. A. eine Erzählung 


mit dem Titel: „Noget“ 


(Etwas.) Wir dürfen voraus jagen, daß der zahlreiche Leſerkreis 
dieſes berühmten Dichters dem letzteren Werke vor allen ſeinen 


übrigen den Vorzug zuerkennen wird, 
dem Werzüglichſen u er geſchrieben hat. 
Ein franzöſiſcher P 


denn es gehört wirklich zu 


oſoph leitet den lateiniſchen Namen 


für Lamm: agnus von agnosco (erkennen) ab, und bemerkt dazu, 


daß derſelbe ſehr paſſend ſei, 
tauſend Schafen feine 
harmloſer Etymologe! 


„Freitags Roman „Soll und Haben“ 


wohlfellen Volks aus gabe erſcheinen. 


wor 


weil dieſes intereſſante Thier unter 
utter zu erkennen vermöge. Gewiß ein 


wird in einer 


ä — 


mtliche Erlaͤſſe. 


N. 1636. Ebdictal⸗Vorladung. 605. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Krosno werden nachbe⸗ 
nannte illegal abweſende Militärpflichtige aufgefordert, 
binnen ſechs Wochen, von der Einſchaltung dieſes Edic⸗ 
tes gerechnet, in ihre Heimath zurlickzukehren, und der 
Militärpflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben nach der 
h. Rekrutirungspatente als Rekrutirungsflüchtlinge be⸗ 
handelt werden würden: 


Josef Milezek Bobrka 27 1837 
Franz Dubiel 5 53 1835 
Valentin Slowik Bratkowka 33 1834 
Mathias Gazda orezyna 442 1837 
Johann Sieniawski Widaez 2851 3 

Johann Podkel Kroscienko wyzne 79 1835 


Krosno, am 16. März 1858. 


N. 905. Ediet. (309. 1-3 


Vom k. k. Bezirksamte Skawina Wedowicer Krei⸗ 
ſes werden illegal abweſenden jüdiſchen Rekruten anmit 
vorgeladen, binnen 6 Wochen hieramts zu erſcheinen 
und der Militärpflicht zu entſprechen, widrigens dieſel⸗ 
ben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden wür⸗ 
den, als: 

Josef Schanzer 


Wola Radziszowska 212 1837 


Samuel Holzgrün Mogilan 111 1836 
Herschel Goldstein Borch ecki 40 „ 
Eisig Goldstein 5 „ 1834 
Pinkus Brand Sidzina 77 1833 
Herschel Sterngast Jugowice 36%, 
Herschel Goldberger n 18 „ 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Skawina, am 20. März 1858. 
Nr. 1758. Coneurs. (289. 3) 


Zur Beſetzung der Poſtexpedientenſtelle in Kolbuszöw. 

Mit diefer, gegen Dienſtvertrag und Erlag einer 
Caution von 200 fl. zu verleihenden Bedienſtung ift 
eine Jahresbeſtellung von 80 fl. ein Amtspauſchalle von 
20 fl. und das Boten⸗Pauſchale für die Unterhaltung 
der wochentlich dreimaligen Botenfahrten zwiſchen Kol- 
buszöw und Sendziszöw jährlich 350 fl. CM. ver⸗ 
bunden. ; 

Bewerber haben ihre gehörig documentirten Geſuche, 
unter Nachweiſung des Alters, der bisherigen Beſchäfti⸗ 
gung, des moraliſchen und politiſchen Wohlverhaltens, 
dann des Beſitzes der zur Ausübung des Poſtdienſtes in 
Kolbuszéw nöthigen Lokalität, fo wie der Befähigung 
zur Verſehung des gedachten Dienſtes, längſtens bis 15. 
April 1858 bei der k. k. Poſtdirection in Lemberg ein⸗ 
zubringen — wobei jedoch bemerkt wird, daß unter den 
ſonſt geeigneten Bewerbern auf jenen vorzugsweiſe Be⸗ 
dacht genommen werden wird, welcher ſich zur Ueber⸗ 
nahme der obbezeichneten Botenfahrten — mit dem ge⸗ 
ringſten Pauſchale bereit erklären wird. 

K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 


Lemberg, den 12. März 1858. 


ae Kundmachung. 6312.3) 

Zufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen 
der öſterreichiſchen Staatsverwaltung und der Krakauer 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 30, April 1850 
wird am 15. April d. J. die 8. Verloſung der gegen 
die Stamm⸗Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
hinausgegebenen Obligationen, und unmittelbar hierauf 
die 9. Verloſung der Prioritäts⸗Actien der genannten 
Bahn zu Wien in dem hiezu beſtimmten Lokale im 
Bankohauſe (Singerſtraße) um 10 uhr Vormittags 
öffentlich ſtattfinden. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 22. März 1858. 


N. 1965. Kundmachung. (286. 3) 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte Chrza- 
now in Erledigung gekommenen Kanzliſtenſtelle mit dem 
Jahresgehalte von 350 fl. und dem Vorrückungsrechte 
in die höhere Gehaltsſtufe jährlicher 400 fl. wird der 
Concurs bis 10. April 1858 ausgeſchrieben. 
Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig 
inſtruirten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde 
und wenn ſie noch nicht in öffentlichen Dienſte ſtehen, 
mittelſt der Kreisbehörde ihres Wohnbezirks beim Chrza- 


nower k. k. Bezirksamte zu überreichen, und ſich 

a) über ihren Geburtsort, Alter, Stand und Religion, 

b) über 1 wendgeiegten Studien, 

c) 5 ni enntniß der deutſchen und polniſchen 
rache, 

q) 155 ihr tadelloſes Betragen, 

e) über ihre Fähigkeiten, bisherige Verwendung und 


Dienſtleiſtung und zwar über die letzten derart aus⸗ 


zuweiſen, daß darin keine Periode übergangen 

werde. e anzugeben, ob 

Schlüßlich haben ſie n des Chr an in welchem 
Grade ſie mit den Beamten ka ba, Bezirks⸗ 
amtes verwandt oder verſchwäge ’ 


K k. Kreisbehörde. 


308.18 
N. 951. Kundmachung ( 9 


dt Rzeszöw wird 


iſtrate d i 
Vom Magiſtrate der k. Bun der St. Adal⸗ 


zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 


bertus⸗Jahrmarkt heuer im Orte Rzeszow am 23. 
April beginnen, und am 29. April endigen werde. 


Rzeszöw, am 14. März 1858. 


3. 1585. Ediet. (315.18) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte, wird dem Juda 
Sobel, Handelsmann aus Rzeszöw bekannt gemacht, 
es habe gegen ihn die Geſchäftsfrau Nathalia Zucker 
aus Rzesz6w am 18. März 1858 3. 1585 hiergerichts 
die Klage wegen Zahlung der Wechſelſumme per 300 fl. 
überreicht, über welche am ſelben Tage die Zahlungs⸗ 
auflage erfloß, und es ſei, da die Klägerin angibt, daß 
ZZ Z Z— —_— 


7, 
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—— 


dig gefertigter Zuschrift durch Ertheilung der Münchener 


probten 


eim 

den Wurm. 5 
Beim Hornviehe, 
Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren 


AP sewiesener W 95 5 
© BUMANITAF 1 * 
ANGE Kreis-Apotheke 
— PS zum „Adler“ 


in Korneuburg. 


Korneuburger Vieh - Nähr- und Heilpulver 


für Pferde, Hornvieh und Sch 


deſſen Erfinder vom Wiener Central-Thierſchutz⸗Verein durch Ertheilung der Wiener Medaille, 
Protector des Münchener Vereins, Sr. königl. Hoheit des N 


Pferde, bei gutartiger und bedenklicher Drüſe, beim Strengel, 


der Aufenthaltsort des Geklagten gegenwärtig unbekannt 
iſt, zur Vertretung deſſelben auf feine Gefahr und Ko: 
ſten der Herr Gerichtsadvokat Dr. Zbyszewski in Rze- 
szöw mit Subſtituirung des Herrn Gerichtsadvokaten 
Dr. Serda in Tarnöw, als Curator ad actum aufge: 
ftellt worden, welchem erſteren die Zahlungsauflage zuge: 
ſtellt wurde. 

Es wird daher Juda Sobel aufgefordert, den auf: 
geſtellten Curator über die zweckmäßige Verhandlung die⸗ 
fer Wechſelſache anzuweiſen, widrigens er ſich die Fol zen 
dieſer Verabſäumung ſelbſt zuzuſchreiben hätte. 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
1858. 


bag dem hohen 
mittelſt eigenhän⸗ 
i hat nach der er⸗ 
Beurtheilung von Fachmännern und nach den vom landwirthſchaftlichen Publicum gemachten mehrjährigen 


Ff ſich ſtets bewährt: 


Prinzen Adalbert von Baiern, 
Vereins- Medaille ausgezeichnet wurde, 


bei der Kehle und beim fliegen: 


bei krankhaft veränderter Milchabſonderung in Folge von Verdauungsſtörung durch 
Qualität überraſchend durch ſeine Anwendung verbeſſert wird; fer⸗ 


ner beim Beginne des Blutmelkens, bei der Egelkrankheit, beim Windbauche, ſowie deſſen Anwendung bei Kühen 


während des Kälberns ſehr nützlich erſcheint, und 
Beim Schafe, zur Hebung der Leber⸗Egel, 

wo Unthätigkeit zu Grunde liegt. . 
Ein Packet a Pfd. 24 kr., 

(cht zu 


in Hrakau bei F. I. Kirchmaier u. Sohn. 
In Warschau bei Girwatowski & Rosenthal. 


In Biala bei Georg Raffay. 
„ Apotheke zum goldenen Löwen. 
- Bochnia bei Paul Niedzielski. 
55 bei Kasprzykiewicz. 
Bobrka bei C. Zarnik Apotheker. 


Brzezan bei J. Margulits. 
Czernowitz bei Jg. Schnirch. 

= Dembica bei Herzog = ST 
- Dolina bei J. Trauenfells Ap. 


- Dzikow bei J. Brudazinski. 

- Jaroslau bei Jgn. Bajan. 
Kolomea bei Wolf Kupfermann. 
Lemberg bei Konst. Iskierski. 
bei C. Milde. 

bei Bierecki u. Weber, 


929 
5 


(157. 6-10) 


In Zalesczyk bei Jos. 


ſchwache Kälber durch deſſen Gebrauch auch zuſehends gedeihen. 
der Fäule, ebenſo wie bei allen Leiden desz Unterleibſyſtems 


und zu 1½ Pfd. 48 kr. CM. 
beziehen "ER 


In Lezaysk bei J. Hirschfeld. 
Makow bei Mayer Ap. 
Mielec bei M. Jamrugiewicz. 
Myslenice bei A. Lowezynski. 
Neu-Sandec bei Kosterkiewiez Ww. 
Przemyäl bei Gaidetschka u. Sohn 
35 bei Ed. Machalski. 
Radziechow bei Juskiewicz Ap. 
Rzeszow bei J. Schaitter. 
Rozwadow bei C. Marecki. 
Sambor bei Jos. Kriegseisen Ap. 
Tarnopol bei A. Morawetz. 
15 bei J. Latinek. 
Wadowice bei A. Foltin. 
- Wieliozka bei Wontorek's Ww. 
Kodrebski u. Comp. 


Die Handlung des 


S. C. Arndt 


hin wohlaſſortirtes Lager von 


der Billigkeit als 
den billigſten 
bietet, die bisher nur zu den 
mentlich empfiehlt fie: 


Straßburger Würſte, 
feine Fleiſch- und Zungen⸗Würſte, 
velat feinſter Qualität, Leber-Würſte, Preßſchinken, 
liner Schinken, 


bonaden⸗Fleiſch, 
detail und en gros. 
Im Verkaufslocale i 


Bei der anerkannten Vortrefflichkeit der einzelnen 
Blaſen⸗Schinken, roh, & Wr. Pfd. 


Beſtellungen von auswärts 


Speeciſiſche 
Feuchtigkeit 
der Luft 


BVrüdergaſſe Nr. 


beehrt ſich dem hochgeehrten P. T. Publicum für das während ihres bisherigen Beſtehens ihr geſchenkte Zutrauen 
ihren verbindlichſten Dank auszuſprechen, und gleichzeitig zur allgemeinen 


Schweinefleiſch und allen einſchlagenden 
aus Anlaß der herannahenden Oſterfeiertage bedeutend vermehrt hat, 
auch der Auswahl und Güte der Waare beſtens zu entſprechen im 
Preiſen Erzeugniſſe der betreffenden 
bedeutendſten Preiſen als ausländiſche Fabrikate in 


Gefüllte Schweinsköpfe, garnirt mit Perigod-Trüffeln 
Mainzer Ruladen, Frankfurter geräucherte Bratwürſte ſehr ſchmackhaft zu allen Speiſen, 


Londoner Sülze und Mardels, Frauenſtädter 
Blaſenſchinken, echt 
Schinken ohne Knochen, roh und gekocht, 
zwei Sorten polniſche Würſte, Sulz: und Fleiſch⸗Gallert, gepökelte Schweins⸗Carbonaden, roh und gekocht, Gars 
friſche Bratwürſte, gekochte und gepökelte Eisbeine, 


auch ein Extra Zimmer zum Frühſtück und Ab 
mit verſchiedenen Getränken e 3 endeſſen 


Gefüllte garnirte Schweinsköpfe je nach Füllung und Garnitur von 50 kt. 


Richtung und Stärke 
des Windes 


aus Breslau 
219 in Krak au, 


Kenntniß zu bringen, daß fie ihr ohne: 


Delicateſſen - Artikeln 


und allen Anforderungen ſowohl hinſichtlich 
1 ee iſt, indem ſie, zu 
höheren Roe unſt zum Verkauf an⸗ 
Krakau zu erhalten waren; na⸗ 


und anderen feinen Gewürzen aller Art, Trüffel⸗ und 


oſſischen, Braunſchwei 5 
8 hd ger Ser⸗ 
polnische K ageuſche und geräucherte Ber⸗ 
Breslauer Fleiſch„ Knoblauch und Zwiebel⸗Würſte, 


alle Sorten ſehr geſchmackvoll zubereitet, en 


Verkaufsartikel ſind die Preiſe billigſt feſtgeſetzt, u. z. 
40 kr. 


Schinken⸗Würſte 77 Feen F „enen 40 kr. 
Sommer⸗Schinken zu 5 bis 8 Pfd. ohne Knochen à Wiener N „ „ 2 ROLE 

gekocht: e e 40 kr. 
Speck mit Paprika oder geräuchert ohne Knochen zum Eſſen & Wr. Pfd. 30 kr. 
Echte polniſche Würſte & r NT . . 30 kr 
Gefüllter Auerhahn 4 Wr. PfdDb. 1 fl. 15 kr 


ng der 
a fand Erſcheinungen And = dm 
der Atmosphäre in der Luſt Laufe d. Tage- 
EEE — von. |_bi 
heiter m. W. EN 
heiter — 0,5|+11°2 
(heiter m. W. 


Anton Ozaplifiski, Buchdruckerei⸗ 


Hopfen, 


weißer und rother 
Kleeſaamen, 


Promus⸗Hras 


und verſchiedene ſonſtige 


Futterkräuterſämereien, 


find zu verkaufen in dem Commiſſions- Bureau des 


Carl v. Wolanski 


ir in Krakau. 
on jedem dieſer Verkaufs- Artikel befinden ſich 
daſelbſt Proben. N 6384143 
Auch übernimmt das Bureau die Pränumeration 
auf die Adminiſtrations⸗-Karte von Galizien, 
vom Großherzogthum Krakau und Bukowina des k. k. 
Hauptmanns 
von kummersberg, 

wovon bereits 29 Blätter, darunter die Pläne von Kra⸗ 
kau, Lemberg und anderen bedeutenderen Städten er⸗ 
ſchienen ſind — ferner ſind daſelbſt annoch einige 
Exemplare des 

„Agramer Universal-Kalenders“ 
um den Preis pr. 1 fl. 20 kr. CM. zu bekommen. 


.. ——————— 


Wiener Börse-Bericht 
vom 31. März 1858. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% 84 ½6—84%¼ 


Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . . 


Lomb. venet. Anlehen zu 5% . 97798 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 9% sl 40 —81 6 
Fe 
detto RE 30-504, 
3 [7 257% 40%, —40¼ 
etto „ 1% 16½—16 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% Fir 28 
Oedenburger detto „ 97—— 
Peſther detto „ 4% 5 96—— 
8 2 3 7 40% 96—— 
rundentl.⸗ 8 — 
detto v. Galizien, 8 fr 57 pe 5 
detto der Übrigen Kronl. „ 55 * 
Banco-Obligationen 2 e 2 Mh, 
Lotterie-Anlehen v. J. S ra K 
detto A 
detto „ 1854 4% 10 107% 
⸗Rentſcheine — * 
Como⸗Rentſcheine. * 16 ½—15¼ 
Galiz. Pfandbriefe u A en —7 
Nordbahn⸗Prior.-Oblig. * 57% = Frau 
Gloggnitzer detto A 80—81 2 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%. k 86—86½ 
Lloyd detto (in Silber) „5% „ „ . 88—89 
3% alda n der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Franes per Stiick... , 111-112 
Actien der Nationalbank.. 974975 
5%, Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99½—99% 
Metien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt .. 243245 
„ „ N. Oeſt. Escompte-Geſ e. 118½—118½ 
E A ler As Eifenbahn . — 
„ „Nordbahn ee, 186® 
„ Staatseisenbahn ⸗Geſ, zu 500 Fr. 2085508 


Kaiſerin -Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fi 
mit 20 pt. Einzahlung . 100½ 100% 
n Verbindungsbahn 92 92 
ei . 

„Lomb. venet. Eiſenb. . 100—1007/. 


Donau-Dampſſchifffabrts-Geſelſſchaft 5 
r 


1 detto 13. Emiſſton 00% —100¼ 
eee, a Br min 90—392 
2 Pefther Kettenbr.⸗Geſellſch. 59— 60 
75 1 Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. * 67—68 
1% e Emiſſ. 19—20 
„ „% detto 2, Emiſſ. mit Priorit. 29—2 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. W. a 7979 
„ Salm n 417—4¼ 
„ Palffy 40 „ 37½ 37% 
" Clary f 40 " 39 / — 39%, 
„ St. Genois 40 „, 8738 
F. Windiſchgrätz 20 „ 25½—25¼ 
Gf. Waldstein 20 „ 20%½—27 
„ Keglevich 10 „ 16/—16¼ 
in — 2 rw 30210 877 
Augsburg (Uso.) , ° ° 1057, 
Bulareft (31 T. Sicht). — N 
n 3 . — er 
Frankfurt (3 Men. 105% 1.2 
Hamburg (2 Mon.) — — 
Livorno (2 Nong 105 IQ 
Bonbon ß ð?fr en 10 17 
Mailand Bar RN U NEL. ain t en 104 / 
aris (2 Mon.) alen Agi II. n e 123%, 

aiſ. Münz- Duc ee de eee ar) 77—7 
Napoleondd 58 n ee eee e, ter 8 13—14 
„%%% ĩ— A ³¾ a von ht 10 17—18 
Ruff. Impe * 1 ane 8 25—26 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
an EN Krakau: 


nach Dembica ( um 12 Uhr 15 Minuten Nach mittag 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

nach Wien um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 

nach Breslau u um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 

Warſchau 1 um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 

Ankunft in Krakau: 

von Dembica um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 


Gefepäftsleiter. 


Geld. Waare. 


